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Nach Langom schnerom Kampfe wurde oin Kösthiches Menschenleben vom

Tode nidergorungen; nach qdualIvolIom Leideon hat der Tod In hinuber-

geIe Ttet In das Reſoh, wo a1416 Muhsal]— und Erdeanqual— orIscht. Sobt

Monevon haben wir Tas fur Peg zàùtternden EBergens nach senem Befinden

gefrast. Nun 1856 jJede Hoffnung erl oschen. MAfrichtäse Trauer eorfült

djoden Dinzelnen, der däesen braven nschen gekannt hat. Uns aber

drängt os gangz besonders, unsoror tefen, aufrichtgen Trauer Ausdruαα

zu geben über das EHinscheideon eines hervorragenden Mugledes unseror

Gomoindo: dos HEerru Hôrmann Guggenheuim-Io Leor.

Die Nachricht EHermann Guggenheüm ist nicht mohr!“ var alIenthalben

von tef schnmoral chor r—n. Denn nicht nur sein Haus botrauert

das trede Oborhaupt, ncht nur die Gattin, die Kindeor, âie Schwieger-

Kindor, deo EnkeKinder boKlagon soineon Tod- nein, in aLLen Kreisen

unseror Gome Inde und in vielen KRreſIson unsoror Stadt wird diesor Ver—

Lust sochner2oh enfunden. Hler orfahren die oſnen die mahrnet 08

alLten Vortes: Es erbebt die Gemo Inschaft in ihror Gesamthe it, voenn

e Inor aus Ihror MAitte dahingeht. Dioe andern vieder stamnon ein in de

her nur a1I12u borechtig Rage: ſohe, dasſss die Entſschlafenen so

schuor zu orseotzen sind! Noch andere trauern mit dem Psalmdichter:

Du hast mir den Freund und Conosſssen entrissen!



 

Dor Verblicheno var nicht bLoss oin varmherz igor, ferviiger Sohn

des Judentums, sondorn auch oin odl or Monschenfreudund, der aus innerem

Antrieb vontatigkeit geübt hat. IUIt dem alten Bäbelwort kKann man da

rufen: Deân ELer TSrael- eor Liegt tot auf deinen Ehen!“

Rormann Cuggeonhe im-eo ioꝝ urde am 5. Nad 1867 in Lengnau goboren. Br

ontstammte einoem aLven Lengnauer Geschlécht, dessen Stambaum veodt ans

I83. Jahrhundeort zuruckre icht. Se ine ELtern Daniel Meder-Cuggenhedm und

DoIz geb. Braunschuoig, die in rlichen verhäaltnissen Tebten, bemun-

beon soh um däe gutes Erzehung Mmrer Kinder, auf dasſss sio zu sitLIch

starkon Menschen und guten Judon werden. In Lengnau und Baden ging der

Verblichene zur Schule; dann machte or seine Kaufmannische Lohro in

Zron. Darauf ging or naoh Thun, wo or gomesam moit senen Geschwus-

storn eéein CGeschâft oroffneto.

Im Jahre 1896 verheo Iratade or sSich mit Frau Karol ine gob. Noſeor, mit

der or in 42jahriger glück icher Eho geoLobt hat. Diosem Bunde ent-

spross ten 2wuo RInder René und IAX. VIe Froude orleboe eor an senen

RAinderm und EnkeIKindem, àâe so Mmem Lobon den recnhs ten Iha nn—

Goha verIIchon. Imn Jahre 1897 kKam or aus Thun mit seinor Familie

nach Zürch, vwo eor oin neuess Goschäft nit seinem Bruder PhiLppP eroff-

norco, das or pIs Zzum Jahre 1924 hrto.80 I8st or von eInon Angen

dureh beharr ichen FLGAss und unablassge Arbeüt alIminhlich emporge-

s tIo goen. Doch das höchs te boseIgondo CIuck fand or in senem Hauso,

Im KLroise se Inor Famie. Don boſden KRindern haute orner oin gros-

ses Vortrauen entgegengebracht und s4o in Freihet ergogen, in der Co—

VISsheüt, dass sTe so den rechton ſog finden verden. Mit seiner 140-

bpen Gattin zusamnen durfte eor es orloben, dass das vVortrauen, Jas sdoe

bo Ide den Rndern goschenkt hatton, nicht umsons war, sondern guts

Früchtoe 20tε⏑ IS dem Teuren verblichenen vüel Gutes und schö-—

nes Inm Leben zute worden, vor al1IIem die Gewisſsho t, dass soin Mhen

und Arbe Iteon für die Kinder nicht vergeblch var, sonderm dass däe



Rindeor hren ELtorn die Antwort auf dioses Mihen gogeben haben da-

durch, dass sI Ihreorso sleh mihten, dem Namen der EBltern Ere zu

machen⸗

Dos Vorstorbenen vahmaft judsche Trode und seIbstLose Lebe orken-

non vir nüoht PLoss in 6ner rastlosen Fürsorge für seane Kinder und

in s0Inor schenen Harmonie mit seiner Gattain, sondern auch in senem

innAsen vorhnis zu ss inen Geschwas vorn und in dor heræl ichen Ane

vonahne an alIIem, veas in dem veütgedehnten Kreise der Veoruand

schaft sich zutrus. Dioss Innige Bozſohung zu se meor Familo, mit de-

ron nnhorn und votern GLedern ihn aufrchtse Frounaschatt verband,

war die urzel, aus der sein edles Vesen herausgenachsen isſst: seine

TAobe zum Vaterand und seine Trode zum Judentum.

EBr war ein guter Judses. Aus LoraLoen UVel tanschauungen brus inn sein

gubges Gemut aIman—oh eor zu einem vürdagen Trägor des güdö-

schen Vappen,Stoeus bekundéte eor grosses Intoressso für GomeIndoangeLeo-

genlhe Aten, forderte die wonltatagen Besrebongen unseror Rultusse—

mednde, mirkte mit in eanisen RKomnisſss Ionen, var gorecht und vandel vteo

gorε BSNειιeu und zuruckgeο'ι— gab n das äussere Ge—

pràüso. Nie volIte eor sich in da5e vorderste Roihoe stelIen; vie oft

hatto or Mrenemter abgeohnt! Donn im Lebendgen PMIIChISeFuhI wur-

20?6 Sn Judentum und seIne Vohltatαα. ALLes, vas or vab, var

In nnerste Lergenssacho- Aber auch a21108, vas or für seoin vatere

and omfand, orfassto sone gange Seels. 80 war or stots oin aufriche

tgeor Schre Ieνr, Mtsled verschiedenor patriotischer vVvoreinigungen,

und däe Liebe zur eſgenen ScholIe spregelbo ar 80n heMISes PELIcho—

ge Fhl. Doshalp nahm er peſsonders heorzlohen Atoi an alem, vas

SchueIν—M und Judéentun ens verband. Als sOIches galt hm u. a. màb

Recht deruverein für Brhaltuns des FPredhofes Endingen-Lengnaun“. Im

Jaen dos PrÄSfdenten dÄesses Voreins so11 Soh dem L160ben Versvorbenen, 



 

dor Mitbesründer und treues, anhingches Mtelied war, den besten

Dank aussprochen für das Vele, das eor geleistoet. Dor vVvorein wirdn

qin treues Andenken bewahren. Das vorrte BilId des vVorewigten

straht Liebe und Trede aus, Liebo zum vVaberand und Treoue zum Juden-

un. Es sSSHLSI br auch rhI,n Tros — au, Tos— r dee—r

pLiebonen, für die Gattin, Kindeor, Schwiogerkinder und EnkelIkinder,

Trost auch für dſe ganze Gemeinde, Neoue Kräfte werden her auftauchen;

denn unsterpoh iſst sein Geist. Vnd dausmder als Bre vward das n—

deonken an den veorbichenen fortebon, und es virc überliefert werden

—

Ansprache von Hérru Dr. GUGCXNAEAIII. Baden

———
Im Nameon des SchueνSchen TSraol Ibsnhesß Atersasy— und zugledch

dos engerm und des Gesamtvorstandes, soude der vVvorwaltung und sSämtl-

cher TInsassen des ASyIS entbãe te ch der Trauerfamiie unser aller—

horceohstes BeſiIeid. Toh sSproche hior nicht alIin als Prusident deos

Mtersas sondern als intTsr guter Freund dos vVors torpenen und se4-

her FamilIe; seino Frau ISt Haus an Haus in Baden noben uns aufge-

wachsen, und wir sind Imner sechr vorträglche Jugendgespitelinnen ge—

wesen- Ut dem vorstorbenen Hérnann Guggenheüm vorbindet möch eünse

604ahrüse Fréundschaftt. Si vwar ents tanden in der Bezüurkeschule zu

Baden. Dort Ist or a zRassen höher al1s ich-zur gl6échon

Zzet wis ich ein- und ausgegangen, In Vind und ſabter und Regen, EBäs

und Schnee sind däe Landbuben von Lengnau nach Baden gewandert; das

war dameIs Keine Reinigkeüt, galt es och, den Höortensteün zu bege—

hen! Enechnal sind se denn auch müde, nass und hungräg am Zz1401 ange-

Komnen. Aber diese Landbuben -zu ihnen gehörte auch Hermann Guggen—

hedmn- sind in der sSchule doch Imneor däe Beston geuesen, und gerade



ov habte einen ers ven Namen untor ss inen Ntschilern.Dor UTiIIo und

AâSe Mmoreie, die or an den TSas Legto, um sein VsſSsen zu organgen, hat

sch Imner in ssinem gangen Leoben gezéeigt: als Lehring, spater asls

Kaufmann und als TamiLienvater; dor voriente EBrfolg iſst denn auch

Ae,— ausgebl ſeben. JahrzehntelLang var oh mit dem Verstorbenen zu-

samen MMäteled der verwaltung für das Schnoäzeriüsche Tsraoltische

ALToTSASVI In Lengnau, und Ich darf mit Genugtuung hier eräron, dass

os Koine sStzunsg gab, an der der verstorbene geſfehnt hat, sofern hm

das BrScheinon ncht durch zwingende Gründe vorunmoglcht var. sSeine

Torto und Anträâge haben imner einen guten RRang gehabt. EBr var oin

wahror Fround deos ASyIS, abor auch eineos Jedon TInsassen,. Thnen a1LIen

hat or unesrmessIch vöel Gutes getban. Dabei abor hielt or nr den

Grundsateæ hoch, dass die LinkKe ncht wissen brauchte, vas die Rechte

—— r——⏑ sο

rocht dise Hrgensgüte des Loben Vors torbenen 11usStrert. VIr haben

n voor e—n In n Jahr ro⏑esassen 20 Rp RosgolId

eAngespart. Aber an der GenereTversammung var os deor vorstorbene, der

auſsand und ↄraroo: Am Esseon deor Tnsasson darf nichts gospart

werden; sSTe soIIon os schen und recht haben Im ASyI PDiosen ſorten

Mroas fortan nachgelebb.

Hernenn Gugsenheim üst oan bravor, senkrochter, reohtschaffenor Nensch,

Buürgor und EIGSenosse gowoasen, deor al sene bpürgerlchen und polita-

schen PfLIchten in jeder Veüse erfül t hat. Dor Grundvon setnes OharaK-

btors nren: Konzilſanz und vatorcho CGüto. Veberal, wo or sch be—

tatigte, habéen diese Bügenschaften ihn ausgezechnev.

Nr werden im grossen Speüsosaal— des Asyls das BIIdnis des Leben vor—

sStorbenen aufhangen, damt Hernann Guggenheüms vorxarte gutãasso

Augen auch naoh s0inem Tode sich am GLück und an deor Zuſ edenheat deor

Insasſssen —— Kônnen. VIr alIIe, Freunde und BekKannte werden inn

o In dauerndes und chhrendes Andenken bewahren, und ich porsonteh Wers—α,



solanse oin Tropfen BIut in meinen Adern pulsert, seoinor mit HEoch-

achtung und vorohruns gedemken.

LIobor ſnonl tater des Asyls, Liober, alter, gutor Fround Leob' woni!

*
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n den Psalmon Davids wird an den ſoeltenschöpfer dte FPraſe gerichtet:

6y darf In deinen ZeLten voeſTJon- vwer darf auf demoeom hei Igen

Bergo vwohnen?“ Und der Psalmist sebor sab diâe Antwort: TTer untadelig

nandelt, Recht ausubt und Vahrhet sprächt in senem Herzen, wer noht

voBABLeundet mit seoiner Zunge, vor nicht seinem Nachsten Böses z2ufüst,

vwoeor nicht Schande bringt auf seinen Freund, vVorächtſch üst in den Au-

gon des Schöpfers deor vVvorworfeno; aber dàâüe Gottosfurohtagon ehrot or.

MIt diesen ſorten z2048t der PsalImdächter am besen däe NMoral nach alt-

judAschoen Begriffen und velche Anspruüche man nach dieseor NMoral an ea-

nen guten Menschen zu Jenor Zo0üt gestelt habt,

vVorehrte Trauerversamung! venn sie sfoh das goüstäage BiIG von Ern.

Rernann Guggemheim vor Augen führen, so norden Sie sch sagen missen,

dass a1IIé dAs BIgenschaften, däe in diesem Psalm als Voraussetzuns für

oInen guten enschen oruahnt sind, bet ihm vorhanden varen: sein Ven-

del war untadels; or hat inmeor Recht ausgsubt, hat d40 ſahrheüt se—

sprochen, hat niemals über einen andern enschen etwuas sSchleuchtes ge—

sprochen, nemals Schande auf semen FPreound gobracht, eor hat die Got-

beosfürchtgen geachtet. Venn vir die Geschichte von Hernann Guggenheim

schroiben soILIen, so müſssen mir es machen wie die HeoiTge Schräft

Dort heiſsst os In der Ceschichte von Noah: EBr var oin gerochter Mann

und volIKonnen für sesine ZeIten. Br vandelte mit Gott. -Auch Hepuann

Guggenhe Im var ein gerechtor Nann und vorIkKomnen für seine Zeaten.Das

Tort der Gorechteu hat nach JüdAschen Begriffen nächt däe Bedeutuns



 

ines Mannes, deor nur das Recht suchbt- Dor Gerochte“ bedeutot eoinen,;

dor untadeIe vandelt, der nur die ſahrheàat kennt,en Frieden sueht

und Totatigkeüt ühpt,.

Teh kam mit Hermann Gusgenhe Im oft zusammen. JFedesmale sagte eor zu mir:

1310 haben Immer o tuea Leédteée zur Hand, däae owas notas haben.“ GIedoh-

zetige druüokte or mir für diSeose Armen stoets eturas in die Hand. Erst

noch vor ganz kKurgzer Zet geschah das weder in Torm qnes grossern

Botrages. Dor Vorstorbene var volIkommen für seine 201ib, nicht nur

eAn gerechteor und gutor ensch, sondern gohoôrte auch zu der alten Ge—

neoraton deròo enigen, die die schonen und guton Tugenden des alten

Judentums in sch vorkörpern. Ait ihm sche Idet von uns ein Stück ale

ben Judentumns im besen Sinne des ſortes.

Hsmann Guggenhem scheſdet aber nur Körperch von uns; gseüs täs ver-

PLeSbt er bet uns. Die CGoreochten Leben s0 sagen unseoro ſesει aucch

wena sle nicht meöehr am Loben sind; denn ihr CGeist Lobt weöter; Mre

guten Bigenschafvon vorden fortgepflangt; ihre Taben n der VvVorgangen-

he It führen zur Nachahmuns in der Zukunft. Moses ompfeng däae Torah

vom Berseeo Snas und überleferte sie an Josua, und von diesem gσ su

an die aLto CGenera bdon, die sIe vmiederum an die ſüngorn ubperlieferto.

In diesem Sinne gehört Eernann Quggenheim auch zu der alten Generaton-

goine guten EIgenschafteon voarden veteor überlefert.

380 Können vär jetat mut oinem VJunsche vom Vorstorbenen scheäden. ſenn

zwo â Menschen vonenander Abpschied nehmen, so drücken s4o oünen ſunsch

für die Zubunft aus. Vr wolTen das jJetzt auch van, Indem wär beüm

Apschieod von unserem Leben Vors torbenen den ſunsch aussprechen: Mosge

dae Jugend, dae noue Gensôsraton jeno glefohen Bigenschaftven reinen

Ienschentuns und éedIen Judentums aufbpringen und beuahren, ve se n

Rermann Guggenhom geEobt haben! AIt desom Tunsche nehme ch Ap-

schied von dÄäesem guten Mnschen, AÄesem guben fuden, dem Leben Freund.


